
Der Schulkampf ıIn Westfalen 926/27
Diıe Auseinandersetzungen Martın Nıischalke

nach den Dokumenten der Zeıt}!
Wılhelm Rahe Z Vollendung des 30 Lebensjahres

Von Ernst Brinkmann., Biıelefeld

Vor fünfzig Jahren, 1 Herbst 1-926, en 1n Dortmund die Per-
S()M] des Schulrates Martın ıschalke* jene Auseinandersetzungen
begonnen, die als ‚„„‚Schulkampf 1ın Westfalen‘‘ bezeichnet worden SINd
S1e en viele Menschen innerhal un auch er Westfalens
ungemeın bewegt, und S1e Sind nıcht 1n dieser Provınz, sondern
auch ın vielen anderen Teılen Deutschlands 1ın der Presse und über-
aup ın der Öffentlichkeit ausführlich un ebhaft, Ja heftig diskutiert
worden. Heute gehö jener Schulkamp{ der Geschichte d heute annn
seline historische Darstellung a 1S0O gewagt werden.

S nn des Monats Oktober 19726 wurde 1n Dortmund bekannt.
dalß a1s NachfTfolger des ach Osnabrück berufenen Schulrates ITr Preuß
der Bartensteiner CAUITSa Martın Nischalke mi1t der HISIC ber den
Schulbezirk Dortmund-Land betraut werden sollte 1eser chulauf-
siıchtsbezirk umfaßte keine katholischen., sondern [1U  er evangelische
Schulen SOWI1E weltliche Schulen bzw Sammelklassen Von den 000
Schu  1nNndern des Bezirks gehörten 700 ın den Bereich der weltliıchen

Fur diese el wurden olgende Akten benutzt 1V der Evangelıschen Kirche der
Union. erlın, Gen Abt NrT. &'{ I1 und Nr 377 11 Beih A:; Landes-
kiırchenarchiv Bielefeld. Staatsarchiv Munster, Reg Arnsberg I8l NrT. 97/1, NrT.
972, NT 1973 un NrT. 197/4; Archiv des Evangelischen Gemeindeamtes Dortmund., 9—92:;
Stadtarchiv Dortmund, Best NrT. &. LA NT Do 3978 und L Nr Do 329:; ußerdem
(für den etzten Absatz): Zentralarchiv der Evangelischen Kiıirche 1n Hessen und Nassau,
armsta: Sıgn W3
artın (0)8 Nischalke wurde August 1889 ın rebschen (Brandenburg) De-
boren. 1902 und 1904 legte dıe Lehrerprüfungen ab 907 unterzog sich dem ıttel-
schullehrerexamen. 19924 erfolgte selıne kommissarische, 19295 seıne endgültige erufung
ZU CNhulra des TEe1seSs Bartenstein (Ostpreußen). 9726 wurde als CNUuIra ın den
andkreıs Dortmund verseitizt 1973 WarTr als Reglıerungs- un: CNulira beil der
eglerung 1ın Arnsberg atl 1933 wurde entlassen. Vom Maı D1IsS ZUIMMNMN August
1945 WarTr Regierungsvizepräsident, und VO s 1945 Wal Reglerungs-
prasıdent ın 1esbaden 1946 gehorte der Verfassungsberatenden Landesversammlung
essens Von 1946 D1S 1950) Wa itglie des Hessischen Landtages. Als Reglerungs-
prasıdent tirat September 1948 ın den estan:! 1949 unglerte als (;e-
schäftsführender Vorsitzender des Organisationsausschusses der Ministerpräsıdenten-
konferenz für den Aufbau der Bundesorgane. Er STAar! 29 Januar 1962 ın ıiesbaden
Vgl Wer 1st wer?. Au  m Berlin-Grunewald 1948, 174; Karlheinz uller, Preußischer
er un!' Hessischer LOWEe. Hundert TE 1esbadener Reglerung 66-19 okumente
der Zeeıt AaUS den Akten, Wiesbaden 1966, 417
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Schule. die anderen ın den der evangelıschen Schule; VO den gut
Lehrern des Bezirks konfessionslos, die übriıgen ehörten ZU  _

evangelıschen Kirche
Martın ischalke WarTr War eın tüchtiger chulmann, aber War

Dissident. e  en Se1INeE Ernennung A chulra 1mM ostpreulßischen
Bartensteim hatten die zuständiıgen kirc  ıchen Stellen protestiert.
Der Provınzlalkirchenrat ın Königsberg hatte Nıischalkes Abberufung
gefordert, un der kvangelısche Oberkirchenrat 1ın Berlin hatte ‚geg!
die Ernennung e1iINESs dissıdentischen Schulrats für evangeliısche Schulen
1n er Form ınspruch‘‘ rhoben ‚„und bıs S: endgültigen egelung
der ganzen Angelegenheit qauf alsbaldige Abänderung der AaUus eıner
derartigen krnennung sıch ergebenden untragbaren Verhäaltnisse für
den evangelıschen Religionsunterricht‘‘ gedrängt. Eın ausschlaggeben-
des Moment für diese Proteste WarTr d1ıe Überzeugung gewesen, daß
Nıischalke AI seinem Irüheren Wirkungskreise Schönlancke ıIn g_
hässiger Weise die Kırche agıtiert‘‘ hätte

B  en die beabsichtigte krnennung Nischalkes zZzu CNra 1M
Landkreis OrtImMun: rhoben Oktober 1926 der und der EVan-

gelischen Elternbeiräte und der Kreisverband evangelischer Eltern-
un OrImMUnNn: eınen scharfen 1Inspruc be] dem Preußischen
Mıniıster für Wıssenschafft, Kunst und Volksbildung, Professor I
Carl Heıinrich Becker?® In dem Protestschreiben he1ißt Wır wollen
‚„‚den Herrn Mınıster nıcht 1MmM unklaren darüber lassen, daß, WenNnn die
Ernennung des genannten Herrn tatsac  ıch erfolgen sollte, WITrT heute
schon den schärfsten Eınspruch dagegen rheben (Gjerade 1n der
Jetzıgen Zeıt, UNsSeTe Elternschaft, die bewußt auf dem Boden der
ekenntnisschule steht, HUTC das iımmer weıtere Hınausschieben des
Erlasses e1lINes KReichsschulgesetzes aufs hoöchste gereızt 1St, wurden WI1r
die Ernennung e1INeSs diss1ıdentischen Schulaufsichtsbeamten für Vall-

gelische Schulen (Religionsunterricht) als eıinen Schlag 1N!: CGiesicht der
gesamten evangelischen Elternschafft empfinden. Wır en uUunNns deshalb
der sıcheren rwartung hın, daß der Herr Mınıiıster auch dem EVaNnNn-

gelıschen Elternwillen 1eselbe Gerechtigkeit wıderfahren lassen WITd
W1e dem katholischen Elternwillen, welchem Ina  5 eınen dissıdentischen
Schulaufsichtsbeamten n]ıemals auch NUuUu zumuten wuürde  64

Am W (Oktober 1926 ahm dıie evangelische Lehrerscha des chul-
aufsicktsbezirks Dortmund-Land mıiıt einem Stimmenverhältnis VO
195 eiıNe Stellungnahme der beabsichtigten Ernennung N1ı-
Schalkes die dem Kultusminister sofort zugeleitet wurde un die
bald darauf VO eıner Abordnung der Lehrerscha 1mM Miıinisterium

Vgl ar e, Carl Heıinrich Becker 1n DIıe elıgion ın Geschichte un! egen-Wart, Aufl., Band, Tübingen 1927,;, Sp 046
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mundlıch begründet un!' erlaäautert wurde In dieser Stellungnahme
wurde folgendes ausgeführt 771 Wır evangelischen Lehrer des Bezirks
mulßlßten als E1INe ungerechtfertigte urücksetzun empfinden WEeNnNn

als chulra e1N Dissident berufen würde füur Bezirk dem VOIN

ber 300 Lehrern nachweislich STAr auf dissidentischem enstehen
Wır evangelischen Lehrer wurden . MPC dıe Berufung

Dissıdenten unserTelll evangelisch-protestantischen Empfinden qaufs
jefste verleiz werden. Dıe gedeihlichen Schularbeit erforder-
MC Grundvoraussetzung e1iNes Vertrauensverhältnisses zwischen
chulra un! Lehrerscha würde olchem nıcht gegeben SIN

DIie Berufung Dissidenten für NeEe Schulaufsichtsbezirk
wurde der ang eftiger Schulkämpfe SEe1N DIie dissıden-
tische Einstellung un! dıiıe damıt sicherlich erwartende parte1po-
ıLisSsche Bindung des Aussicht geENOMMENEN Herrn aßt der EVa

gelischen Lehrerscha die gewi1ß nicht unberechtigte esorgn1s wach
werden daß F eE1iINe CANular besonders bevorzugt werde vielen
Orten wüuürde der amp zwıischen weltlichen und evangeliıschen Schulen
verschärft anderen. Jetz Friede herrscht. qaufs eue entIiaCcC
werden. Aus den dargelegten Gründen bıtten WITLT S1e sehr verehrter
Herr Mınıiıster. VO eiNner etwa geplanten eruIun: Dissıiıdenten
bsehen wollen un! eiNe solche Persönlichkeit 111 Auge fassen
dıe auf evangelisch protestantischem en tehend unabhängiıg VO

irgendwelcher parteipolitischen Einstellung dıie Gewähr für eiNne

gedeihliche Weiterentwicklung der Schularbeit schon und
füur sich schwler1ıgen Aufsichtsbezirk biıetet “

TOLZ dieser Proteste Aaus Dortmund wurde Martın Nischalke
153 Oktober chulra fuüur den Aufsichtsbezirk Dortmund-
Land ernannt Der Bund der evangelischen Elternbeiräte und der
Kreisverband evangelischer Elternbünde Dortmund legten darautfhın
erNeu inspruc ©1N In iıhrem chreiben VO Oktober den
Kultusminister wurde ausgeführt IIDıe Erregung ÜUÜNSeIer Vall-

gelıschen Elternschaft 1st dadurch 1U aber qaufs allerhöchste gestiegen
5 1E€ legt ammenden Protest ein diese Vergewaltigung ihres
Elternrechts un ihrer Gew1issensfifreiheıt Kın für J1lemal S1e

Dissidenten abh als Schulaufsichtsbeamten über evangelische Schulen
be]l denen das gesamte Schulleben doch VO Geılist des Evangelıums
durchdrungen 1ST un verlangt evangelischen CAUITS S1ıe wird
bel diesem festen esSsChNhIiIu auch beharren und selbst VOTL dem außersten
ıttel nıiıcht zurückschrecken ihrem Elternwillen Geltung VeI1 -

SCNHNAaIiIien
Martın Nischalke 1st nıcht m1T fliegenden Fahnen ach Dortmund

Die obwaltenden Umstände un! auch Liıebe ()st-
preußen verhinderten jede Bbegeısterung ber l hat sıiıch ann doch
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bald entschlossen. den amp aufzunehmen. Am Oktober chrıeh
den Kultusminister: AIES elegramm, das miıich ach Dortmund

berief, wurde VO  — MIr nıcht mıiıt Freude empfangen. Meın erster HIN
druck VO  _ un Land Wal der. daß iıch mich 1er n]ıemals ganz
einleben., mich 1er 1emals ganz heimisch fühlen werde. Heut en ich
anders Herr ınıster. iıch bın Käampfe gewÖOhnt un FA NVer-
teıdigung gerustet. Darum bıitte ich, dem Drangen meılner egner nıcht
nachzugeben.‘‘

Angesichts der Erregung, die 1n weıten Teilen der evangelischen
Elternschaft Dortmunds herrschte un die ın etilıchen Versa  ungen
„eınen geradezu sturmiıischen usdruck‘‘ gefunden hatte, entschloß
sich DD Oktober auch der Kreissynodalvorstand des Kırchenkreises
Dortmund. den Kultusminister heranzutreten. In seınem eScChIu
el eESs „„D1e (Gefahr ıst nahegerückt, da l die scchwer beunruhigte
evangelische Elternschaft den außersten Mıiıtteln el Das würden
WwI1r qaufs tiefste bedauern, da dadurch hohe ethische und erzieherische
Werte, deren Vertretung und ege der Schule und Kirche gemeinsam
obliegen, stark gefährdet erscheinen. Wır erwarten, daß diese Kr-
nennung des genannten Schulbeamten, die 1mM demokratischen Staat
qals eiıNe Vergewaltıigun: der enrhnel empfunden werden muß, 1 —

züglich rückgäng1ı gemacht wird.‘‘
uch der eichsverband evangelischer Eiltern- un Volksbünde

schaltete sich 1n die Auseinandersetzungen eın Seine Vertreter uüuhrten
eın espräc miı1t den zuständigen annern des Mıinısteriums. Dabe!]
erga sich das, W as auch AUuS den Antworten des Mınısters qauf die
ortmunder ıngaben hervorging Das Kultusministerium War nıcht
gewillt, die Krnennung Nıischalkes rückgängig machen. Immerhin
schlıen einstweilen och TUN! fuür die offnung bestehen, da fur
den dissıdentischen chulra aus den weltlichen Schulen eın besonderer
Aufsichtsbezirk geschaffen wurde. Deshalb chrieb der Vorsitzende des
Bundes der evangelıschen Elternbeiräte und des Kreisverbandes EVall-

gelischer Elternbünde Dortmund, Pfarrer Heinrich Lou1l1ls rhardt*,
November 19726 1n einem Rundbrief ‚‚Aber 1U  ; eın übereiltes

andeln Keın voreılıger Schulstreik! Zuvor 111 ıch MOorgen ach
Berlın fahren. für UNsSeTe Elternbünde och einmal| 1n er Ruhe
mıt dem Minısterium mMun  1C verhandeln Das WIrd besser sSeın als
qlle schriftlichen Proteste! OIiIentii1c bleibt der gute Erfolg nıcht au  N
Wenn eES aber doch der Fall sSeın sollte, dann lehnen UNnseTe Organısa-
tiıonen alle Verantwortung für die daraus entstehenden Folgen ab 66

Vgl TNS Brinkmann. DiIie Pfarrer der evangelischen Altstadtgemeinden Dortmunds ın
der Zeeıt VO:  — 815 D1s 918, |D88! Ortmunder Beıtrag A einhundertfünfzigjährigen
ubılaum der Kvangelischen Kirche VO  5 Westfalen.,. 1n eıtrage ZU. Geschichte Ort-
munds und der G’Grafschaft ark. Band 62, OTIMUN:! 1965
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Am November fanden die VO  . ar‘ gewünschten Gespräche
In Berlın STa AT un! die Vertretung des Reichselternbundes
verhandelten mehrere Stunden lang mıiıt Staatssekretaäar Dr OVS
Lammers>, Ministerialdirektor Kaestner, Ministerlalrat Menzel un!
Oberregıerungsrat Duwe Der iınıster selbst War nıcht sprechen. Da
die Gespräche 1SC ohne rgebniıs blıeben, wurde Nachmittag
des November folgendes elegramm den 1nısier gesandt
;  rbıtten Namen VO  —_ 000 Mitgliedern des Evangelischen Eltern-
bundes, des Provinzlalelternbundes Westfalen un des Reichseltern-
bundes letzte Entscheidung 1ın Sachen Nischalke D1s Freıtag, ovem-
ber, nachmittags Uhr ar Dortmund, Kiıirchenstr. 29 .6

In Übereinstimmung miı1t dem Evangelıschen Kons1iıstor1ium ın Mun-
ster schloß sich der Evangeliısche Oberkirchenrat 1ın Berlın No-
vember 19726 dem Einspruch des Dortmunder Kreissynodalvorstandes
„ vollem Umfange  66 Er chrıeb den Kultusminister: ‚„ Wır halten
uns {ur verpflichtet, auf den außerordentlichen rnst der Lage hinzu-
weılsen, die UTr«C die Besetzung der Schulratsstelle für den chulkreis
Dortmund-Land miıt dem dissidentischen CAUIFa Nıschalke enistian-
den 1st Die Erregung der evangelıschen BevöOölkerung ıst be-
greiflicher, qls die katholischen Schulen des Kre1ises Dortmund einem
katholischen chulra unterstellt SINA, daß dıe rnennung des
dissıdentischen Schulrats als e1INeEe einseıt1g die evangelische BevoOlkerung
treffende Maßnahme empfunden wIird. Wır geben uns der dringenden
TrWwartun: hın, daß 1ın Ortmun e1ıINe egelung getroffen wird, die
den berechtigten elangen der evangelıschen Bevölkerung echnung
agl x

In se1ıner Antwort auf dieses chreiben beharrte 1nıstier Becker
auft selnem bisherigen Standpunkt; Ja, versuchte dem kvange-
ıschen Oberkirchenra elıne gewI1lsse Mıiıtverantwortung für die Vr
setzung Nischalkes ach Dortmund zuzuschieben; unter Verwels qauf
die kiırchenbehordliche Intervention gelegentlic der kErnennung NI«
SCNHNaAalkes ZUER CAuUITa 1ın Bartenstein schrieb namlich ‚Unter diesen
Umständen ist mMI1r nıcht verstandlıch, w1e der Evangelische Ober-
kirchenrat Jetz wıederum inspruc meılne Z.UIN 'Teı1l MTr e seınen
eigenen UNSC veranlaßte albnahnme rheben ann  66 Daß dıie Kirchen-
behörde sıch diese „Mıtverantwortung‘‘ energisch Z Wehr
setizte wird den Mıniıster ohl nıcht sonderlich verwundert en
DI1ie Auseinandersetzungen die Ernennung Nıschalkes Dort-
munder CNuUuIrTra u imMMer weıtere TEISE Am November
TAacCcNien die DNVP-Abgeordneten I2r eiısemann und Magdalene

Alovs Lammers WaTr Ehrendoktor der Medizinischen der Westfälischen eiIms-
Uniıversitaäat Munster. Vgl Wer ist wer?. Ausgabe VO'  3 Degeners Wer ist’'s?.
Band Berlin-Grunewald  A 1963 862
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VON Tiling® 1Im Preußischen Landtag eiıne Kleine Anfrage e1N, deren ent-
sche1dender Satz autete: ‚‚ Wır fragen das Staatsminıisterium: Ist
bereıt, die krnennung ruückgangıg machen. P

Der eschäftsführende uUusSsscChu des simultanen Westfaäalıischen
Lehrervereins sprach sıiıch November Oöffentlich füur die Entschei-
dung des Kultusministers aus, und ZWarl mıiıt eıner Erklärung, deren
etzter Satz autete: ‚„„‚Der Geschäftsführende USSCHANUu des Westfäa-
ıschen Lehrervereıins bıttet Geburtstage Dr Martın Luthers., auf
den sich vıele berufen. ohne die VO ihm proklamierte Geilistesfreiheit
anzuerkennen, alle evangelischen Eltern, sıch nıcht VO  x einer —

sachlichen Agıtatıon beiıirren un! verwırren und verhängnisvollen
Schritten die Staatsautorıitat leiten lassen.‘“‘

Am 1 November fiel annn ın Dortmund ıne folgenschwere Ent-
scheidung: Die Vertreterversammlung der evangelischen Elternbünde
des Aufsichtsbezirks Dortmund- La esSCHNIO einstimmı1g, VO Mon-
Lag, dem November, ın den Schulstrei treten

Angesichts der Tatsache. \ daß der amp VO beıden Se1liten sofort
mıt großer Heftigkeit geführt wurde‘*‘, sah die Reglerung ın Arns-
berg ‚„„.keine Möglichkeit, beruhigend einzugrei1fen‘‘. 16 November
ersuchte S1€e CAUITS Nischalke, die Lehrkräfte SEe1INES Bezirks darauf
hinzuweisen, da ß S1E jedes ‚„„dUus diesem runde  66 enlende ınd als
entschu  1gt ın die Versaumnıislisten einzutragen hätten un daß S1€e
selbst es vermeıden ollten, ‚„„Was den Anschein erwecken könnte,
qals ob S1€E 11r Wort und Wrat das ungesetzliche orgehen der Eltern
biıllıgten‘“‘.

Den Schulstreik konnte der Kultusminister selbstverstäandlich nıcht
ınfach hiınnehmen. en des 16 November telegraphierte des-
halb die Reglerung ın rnsberg: ‚„„‚Dıe Schulen ın Dortmund-La
sSınd nıcht schließen e  en jeden Lehrer. der Schulstrei teıl-
nehmen oder ıhn UTC Erteilung VON Privatunterricht unterstutzen
sollte ist disziıplinarisch vorzugehen. Von Schulversäumnisstrafen ist
abzusehen. ber den Verlauf ist MI1r fortlaufend berichten.‘‘ chul-
rat Nischalke wurde VO  - dem dieses Telegramms darauffol-
genden Tage UTre eın Schreiben der Arnsberger eglerung ın Kennt—nNn1ıS DEesSEetZt

Am BF November wandte sich 1U Nıischalke mıiıt eıner Rundver-
gung dıie Lehrkräfte sSe1nNeSs Aufsichtsbezirks Mıt dieser Verfügung.
dıe ın der Hıtze des Kampfes als .„..Dokument der Gew1ssensknechtung‘‘
bezeichnet worden ist führte a1sS0O lediglich eınen Auftrag aus An
eıNner Stelle gıng der 3T allerdings doch ohl ber den VO
Kultusminister gesteckten en hinaus. In Punkt dieser Verfügung
6 Vgl.: Hedwig Wınnecke. agdalene VOT) Tilıng. 1ın DIie Religion ın Geschichte Uun!

egenwart A ufl Band übingen 1931 Sp 1181
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w1eSs die Lehrer namlıch a „mit er Entschiledenheıit der Auffassung
entgegenzutreten, daß Schulstrafen nıcht verhängt bzw nıcht einge-

würden‘‘.
November erorterten der Arnsberger Regierungspräsident KO-

nıg und der Dortmunder Landrat Dr Klauser Be1lısein der beiden
ständigen leitenden Beamten aus Arnsberg un der fünf Amtmanner des
ndkreises den Schulstrei mıt dem Landtagsabgeordneten Klupsch
un dre1ı anderen führenden Mannern der Dortmunder SP  O In diesem
espräch, das auf Klupsch unsch zustande gekommen Wal, wurde die
Überzeugung geaäußert, da siıch bel dem Streik nıcht eınen ‚‚AUuS-
bruch der Volksstimmung‘‘ handle, sondern dal3 vielmehr ; VOR
gew1lssen politischen un kırc  ıchen Organısatıonen 1NSs Leben gerufen‘‘
sSe1 Zu den Organısatıonen, dıe INa e1 dachte, gehörte mıt Sıiıcher-
heıt auch der Kreisvereıiın der Deutschen Volksparteı 1mM andkreis
ortimun enn dieser ereın hatte schon Oktober N1-
chalke e  ungl

Der Unterredung des Regierungspräsidenten un des Landrates mıiıt
den PD-Vertretern vorausgegangen War eın espräc mıiıt WwWwel Re-
prasentanten des Evangelischen Elternbundes 1n Westfalen, das ergeb-
nislos geendet hatte

In den 1U folgenden en setzte eıne starke der Solidarisie-
rung miıt den evangelischen Gruppen e1n, die den Schulstre1i inıtnert
hatten un dıe ihn rugen Und zeigte sich schon Jetzt, daß der Streıik
ohl ber dıe (jrenzen des Schulaufsichtsbezirks Dortmund-Land
hinausgreifen würde, WEelnNnl nıcht eiınem Eiınlenken des Kultus-
mıinısters kommen sollte Es wurde weıt führen, 1er qa 1] die erbande
un: Gruppen aufzuführen, die sıch Hr Entschließungen oder Protest-
erklärungen miıt den streikenden Dortmundern solıdarıslerten. Die
kKeglerung In rnsberg e1gens eiıne kte fuüur derartige Schriftstüuück
an! Ausdrüc  ıch hervorgehoben werden so1l indessen, daß Zl
November auch dıe Vorstäande der katholischen Elternbeirate LDOori-
munds ‚„d1e vollste Zustimmung‘‘ Z USATUC brachten un dalß sich
dieser Zustimmung annn dıe Bezirksleitung der katholischen Schulge-
meıinde der Grafschaft ark anschlo

reilıc gab auch innerhal der evangelıschen Kirchengemeinden
ortmunds einzelne Amtstrager, die dem Schulkampf zurückhaltend
oder TIHSC gegenüberstanden. Als ihr Reprasentant so1l 1er der
Reinoldipfarrer Hans Triıbukait/ genannt werden. egen e1INES Briefes,
miıt dem gleichgesinnte Mitglieder der (Giroßeren Gemeindevertretung

Zur Person Triıbukaits vgl TNS Brinkmann, aaQ., ö52 TITrıbukaits Verhalten
1m Schulkampf vgl Pfarrer Trıbukalit, Der Kirchenschulkamp. ın Westfalen, Se1ine
Entstehung und seın Verlauf, Meine Stellungnahme und meılıne Erlebnisse 1ın diesem
amp(f, serlohn 1928].
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der St.-Reinoldi-Kirchengemeinde eiınNner Besprechung eingeladen
a  e, wurde VO Kreisverband der evangelıschen Elternbünde mıiıt
einer Entschließung ungewOhnlich heftig angegriffen: ‚, WIr CEVange-
iıschen ern des anı  TEe1SES Dortmund en den amp für NSsSsere

evangelische Schule den dissıdentischen CAHuHra des (3@-
w1ıssens un! des Evangelı1ıums wıllen quf uns geNnoMMeEN Wır erklären
arum , daß WI1Tr jeden evangelıschen Mann, der UuUNnseTer acC entgegen-
arbeitet, sSEe1 C Was sel fuüur einen as halten, der die ac des
Evangelıums verra

Im reısta des anı  TE1ISES Dortmund kam 20) November
elıner Auseinandersetzung der Behandlung, die Martın Nischalke
bel selınem Dienstantritt 1mM Kreishaus zute1l geworden WaTrT DIie SO 71a1-
demokratische Fraktion brachte eiıne Mißtrauensentschließung
Landrat Dr Klauser e1, der sich die kommunistische Fraktion anscCNIO
In dieser Entschließung wurde darauf verwıesen, daß Nischalke
zunaächst eın /Zımmer. eın hreıibtisc un eın Schreibzeug PE

Verfügung estanden hätten un! daß die amtlıchen en SeEe1INES VOr-
gangers ın den Aktenkeller transportiert worden selen

Am Z November WwW1es der Geschäftsführer des Evangelischen
Elternbundes 1n Westfalen Dr Wınckler®. den preußischen Kultusmini-
ster ın einem Offenen Rrief och einmal auf den rnst der Lage hın
Er führte el Au  N nen 1eSs Bıiıld VO  — der Lage V  en
ich miıich für verpflichtet, aßnahmen möglicherweise beschleunigen

helfen dıe 1ın der Konsequenz der Tatsachen lıegen d1ıe
Versetzung des Herrn Nischalke un: die Bestellung e1INes gut Cevangsge-
ıschen Schulrates Ich 111 nıcht verhehle daß d1ıe soeben IIC die
Presse gehende Nachricht wonach Herr Nıischalke be]l elıNer
Dezember ıIn der Westfalenhalle veranstaltenden rlıesigen proleta-
riıschen Weilhnachtsfeier der weltlichen Schulen dA1e gleichzeitig als
Demonstration aufgemacht werden soll die Festrede halten wIrd. erneut
elne sehr unkluge un taktlose Bruüusklerung bedeutet.“‘

Am DE November dann die Vertreterversammlung des van-
gelischen Elternbundes 1n Westfalen einstiımmıi1g den Beschluß der
1SC d1ie Ausweitung des Schulkampfes ZU  — olge hatte Wır lehnen

rundwesg. ab., daß evangelische Schulen dissiıdentischen Schulräten
unterstellt werden und treten darum geschlossen hinter die kämpfende
Elternschaft des an  TEe1SES OTIMUN:! Wır werden. not1ıg iıst
ın ganz Westfalen ıIn diesen uUunNns aufgezwungenen Schulkampf mıiıt e1IN-
treten da WwI1r entschlossen S1nd. uUunNs den harakter UuUNnseTer CVaNge-
ıschen Schulen nıcht verialschen lassen‘‘.

Vgl.:Paul ınckler. Wie ich sah und sehe. Vom Weg UrC| bewegte eutfsche Jahr-
zehnte Lebenserinnerungen eiInes eologen. hektographiert Bochum 1965]
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Am 29 November begann der Schulstrei 1M Schulaufsichtsbezirk
Dortmund-Lan amı aren alle evangelischen Schulen des Land-
kreises Ortiımun 1n den Streik einbezogen. Dıe keglerung 1ın Arnsberg
versuchte NUu miıt en ihr Gebote stehenden Mıtteln, 1ıne weıtere
Ausbreitung des Streiks verhindern. Dezember erließ S1€e eıne
Verfügung die ihr nachgeordneten Schulräte. ın der hieß . WIir
ersuchen Slie, en Lehrkraäften Ihres Bezirks nachdruücklich einzuschär-
fen, daß S1Ee 1n und außber dem Dienste 1n Wort und 'Tat es vermeiden.
wodurch S1e auch 11UTL 1ın den erdaC kommen könnten, qls ob sS1e
der Weiterverbreiıtung des TrTe1l1kes miıtarbeiteten oder iın bıllıgten.
e  en die Lehrkräfte, dıe dieser Warnung nıcht nachkommen. werden
WI1Tr miıt den schärifisten disziplinariıschen Maßnahmen vorgehen.‘‘

Am Dezember 1926 schaltete sich der Verband Deutscher van-
gelischer Lehrer- un! Lehrerinnenvereıne die Auseinandersetzungen
eın Er wandte siıch el auch eine YTklarun: des Geschäafts-
uhrenden Ausschusses des (sımultanen) Westfälischen Lehrervere1ns
und wartf diesem mangelnde Neutralıitaäat un überdies Feindschafit
gegenüber der ekenntnisschule VO  Z

Ehe 1ın WestfTfalen der Streik weıter sich Sr1 fand 1LJe-
zember ım Preußischen Landtag die erstie parlamentarische krorterung
des Schulkampfes statt?. nia für diese Erorterung TO An-
fragen VOoON Abgeordneten der Deutschen Volksparteı1 un! VO  } AB-
geordneten der eutsch-nationalen Volksparteı ZU. „Übertragung
der Schulaufsicht ber qlle nichtkatholischen Schulen des chulauf-
sichtsbezirks Dortmund-Land eınen dissıdentischen chulrat‘‘

Die große Anfrage aus den Reihen der Fraktion der DVP wurde VO

dem Abgeordneten eyer (Herfor: begründet Seine Rede gipfelte
1n einem Appell den Kultusminister: ‚‚ Was ist Ihnen wertvoller:
1er ZU richtigen eıt einzulenken oder nıcht? en S1ie nach, Herr
Minister! Im Namen der evangelischen Eiltern und, ich darf auch

ulien S1eder Kınder VO  — Dortmund-Land bıtte iıch S1e darum
Herrn Nischalke sofort ab Oder reffen S1ıe 1n anderer Weilise die ent-

C6sprechenden Maßnahmen Dann wIrd auch eruhıgun eıntreten.
Der Abgeordnete elize VO  — der DN begründete die 149 An-

rage, die aus den Reihen Sseıner Ra  10N geste worden Wa  $ Er

Vgl Sitzungsberichte des Preußischen Landtages, Wahlperiode, K Band, Berlin
1927, Sp FT. DIie ausführliche parlamentarische rorterung des westfälischen
Schulkampfes konnte 1mM Rahmen dieser Arbeit leiıder 1U sehr gedrängt wiedergegeben
werden.
DIie parlamentarische Bezeichnung ‚„Meyer (Herford)‘“‘ Wa dieser Zeeıt bereits eın
Anachronismus. Theodor eyer, der Aaus Sundern (Kr. Lübbecke) tammte, VO

8395 biıs 1925 als Strafanstaltspfarrer ın Herford gewirkt Von 19925 bis seliner Pen-
sıonlerung 1M Jahr 1997 WaTr aqals Strafanstaltsoberpfarrer ın Berlıiın-Moabi atı
Vgl Landeskirchenarchiv Bielefeld, 171037
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sagte el ‚‚Kann ennn überhaupt grundsätzliıch eın Dissident.
a1so jemand, der den christlichen Glauben abgelegt hat, sich

ihm 1MmM Gegensatz efindet, ın vielen Faäallen Atheist 1st, über-
aup die UIS1C ber evangelische Oder überhaupt ber konfes-
s1ionelle Schulen fuüuhren? Kann enn eın Dissıident, also jemand,
der dıe Wahrheiten der christlichen eligıon für rırtumer halt, eliner
olchen Schule eın Lieıter, eın Au{fsichtsbeamter. eın Pfleger un
Foörderer se1ın? Ich glaube, INa wıird eiıne solche rage NUur VE -

neınen können.‘‘ Von diesen Überlegungen her forderte EI7Ze die
Abberufung Nischalkes Überdies bezweilfelte auf TUn VO  — Artı=
kel 1 /4 der Reichsverfassung!! die Rechtmaäaßigkeıit der weltlichen
Schulen (als deren Vertreter Nischalke Ja ga

In eıner ersten Antwort auf die beıden Großen nIragen führte
Kultusminister Becker aus, daß 1M Regierungsbezirk rnsberg,
mal 1m aume VO Dortmund, eiıne verhältnıismäßig große Zahnl VO

Schulen ohne Religionsunterricht gebe un das deshalb durchaus
tragbar sel, dal sich uıuntier den Schulräten d1ıeses Bezirks auch eın
Vertreter der weltlichen Schule befinde Hinsichtl ıi der Rechtslage
vVerw1ıes Becker aUSUCTUC  al auf die Artıkel 128 136° 144 un 174
der Reichsverfassung und qauf das preußische Schulaufsichtsgesetz VON

1877 A Im weıteren Verlauf selner Rede umr1ıß der Mınıster SE1INE Ver-
pflichtung ZUTT konfessionellen Neutralıtat. Dabe!ll gıng VO  — der AA
nahme AaUs., daß den tieferen eweggründen für den Schulstreik

Artıkel 174 Satz (l  (l der Verfassung des eutschen Reichs VO. f August 19
919 Bıs ZUm. TI des ın Artikel 146 Abs vorgesehenen Reichsgesetzes
bleibt bel der bestehenden Rechtslage.‘‘ Artikel 146 (2) der Verfassung aaQ0
Innerhalb der Gemeılnden sınd indes auf Antrag VO  - Erzıehungsberechtigten S
chulen ihres Bekenntnisses der ıhrer Weltanschauung einzurıichten. sowelıt hierdurch
eın geordneter Schulbetrieb. uch 1m Sinne des Abs n1ıCcC beeinträchtigt wird. Der

des Erziehungsberechtigten ist möglichst berücksichtigen. Das Nähere estiimm:
dıe Landesgesetzgebung ach den rundsätzen eınes Reichsgesetzes.‘‘
Artikel 128 (1) der Verfassung (aa0 le Staatsbürger hne Unterschied
siınd ach Maligabe der Gesetze und entsprechend ihrer efähigung un iıhren Leistungen

den öffentlichen Amtern zuzulassen.‘‘ Artıkel 136 (2) der Verfassung aaQU
Der eNu bürgerlicher und staatsbürgerlicher Rechte SOWw1e die Zulassung

Ooffentlichen Amtern sınd unabhängig VO dem rel1ıg1ıösen ekenntnis  66 Artikel 134
der Verfassung (aa0 Das gesamte chulwesen ste unter der UuUISsS1c.
des Staates: ann dıe (Gemeılnden daran beteiligen. DIıie Schulaufsicht wird uUrc.
hauptamtlich tatıge., fac.  aäannisch vorgebildete Beamte ausgeübt.‘‘ des Gesetzes
betreffend die Beaufsichtigung des Unterrichts- un! Erziıehungswesens VO' 1 Marz

(Pr. 183) ntier ufhebung er 1n einzelnen Landesteilen en-
stehende estimmungen StTE. die uiIsıc. ber alle Offentlichen un! rivat-Unter-
T1ICNTS- un! Erziehungs-Anstalten dem Staate emgemä handeln alle mıit diıeser
uiIsıc betrauten ehorden un: Beamten 1mM uftrage des Staates.‘‘ (1) dieses
(‚esetzes (aa0 183) Di1ie Ernennung der Okal- Uun! Kreis-Schulinspektoren
un! die Abgrenzung iıhrer Aufsichtsbezirke gebührt dem aa allein
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auch der „Schwierige ampf“‘‘ gehöre, ‚„den der evangelische Volksteil
esten eine katholische enrnel kämpfen  C4 habe Er

rie dann au  N ‚„„Ich bın evangelischer Christ, ich mich miıt
OI1Z Doktor der evangelischen Theologıie. aber der preußische
Kultusminister evangelisch oder katholisch ISE. ist verfassungsrechtlich
vollkommen gleichgültig Von selıner prıvaten relig10sen Überzeugung
hat ach der Irennung VO Kirche un! aa als Mınıster keinerlel
eDrTauCl machen, hat bsolut neutral vorzugehen. Ich würde
d1ıe Verfassung verletzen, WEelln ich VO  ; meılner persönlichen ber-
ZzZeugung un! meınem persönlichen Bekenntnis ZUMM Protestantismus
ın meılıner politischen Haltung un Verwaltungspraxıs irgendwelchen
eDrau«cC machte, der dıie Parıtat verstieße.‘‘ SC  1eblıc CI -

klarte Becker, daß iıschalke nıcht versetizen könne, wei1l einem
möglichen anderen Dienstort vermutlich mıiıt den gleichen eihnoden
gearbeıtet würde w1e 1ın Dortmund, un! daß ıhn auch nıcht VARN

Aufsichtsbeamten für die weltlichen Schulen ernenTnen könne, we1l das
dem Artıkel 1/4 der Reichsverfassung widersprechen wuürde.

In der sich anschließenden Aussprache ergriff zunachst der SOz1lal-
demokratische Abgeordnete onı (Swinemünde) das Wort Kr —

ixlarte „‚Dıieser amp ist nicht Aaus innerer mporung, AauUus (3e-
wıssensnot hervorgegangen, sondern ist küunstlich entiiaCcC worden,
und bedauerlic ist. dal3 dıe Volksparteı hlerbel dem Bestreben AA
spanndıienste leistet, dıe staatlıche Schulaufsicht 1n die Haände der
Kirche egen Darum geht’s ID ıst eın Verstoß d1iıe STAaAal-
1C Schulhoheit Wır verlangen VO Herrn ınıster, daß fest
bleibt, we1l die Interessen des Staates, der Schule un der staatlıchen
Schulhoheit das erfordern. “

DIie deutsch-nationale Abgeordnete Magdalene VO  } Tilıng wandte
siıch 1n ihrem langeren Diskussionsbeitrag mıiıt konkreten Überlegungen
direkt den Mınıster ‚„ Wır verstehen uüberhaupt nicht, WaTrum das
Minısterium den Herrn Nischalke nıcht sollte qals Hılfsarbeıiter die
Regierung setzen können Er würde Ja befordert werden. WenNnn

dort Hilfsarbeiter wuürde. Unterstellen S1e ihm samtliche Schulen
1M egierungsbezirk Arnsberg, die Aaus ammelklassen bestehen. S1e
* dalß sSe1 nıcht möglich, we1ıl ach Artiıkel 174 nıchts den
bestehenden ustäanden geänder werden könne. ber cdie Sammel-
klassen sind eine Anderung des bestehenden Zustandes.‘‘ Dal} der
Minister bislang och nıcht mıit harten Maßnahmen den Schulstreik
eingegriffen hatte, fand dıiıe ausdrückliche ustimmung VO  — TAauU
VON J1ihne,

Fur die Zentrumsfiraktion sprach der AbgeordnetewaSTa
Er bemuhte siıch eiıne abgewogene Stellungnahme, betonte „„1N
ezug auf die weltanschauliche rundlage der Angelegenheıit‘‘ ber-
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einstımmung mıiıt den Antragstellern un ekundete ympathıen für
die VOoON TAU VO  - Tilıng angeregte Lösung.

Fur die Landtagsfraktion der KPD ergr1ff der Abgeordnete er
das Wort ID tellte fest, daß se1ıne Fraktion ] erster Lınıe In dem
Herrn Nischalke den CNUuUITa als Staatsbeamten‘‘ sehe. ach selner
Meınung drohte ‚‚der Fall Nischalke ‚„‚eıne der berühmtesten anz-
leistungen der preußischen Schulreaktion werden‘‘.

Der Abgeordnete Tr Bohner, der für die Fraktion der Deutschen
Demokratischen Parteıl sprach, seizte siıch auch mıiıt dem Anspruch
der Kirche hinsichtlic der Schule auselnander un! fragte In diesem
usammenhang: ‚„‚Glaubt die evangelische Kırche, die immer eıinen
großen Wert auf dıe Mündigkeıit ihrer Ghıeder gelegt hat, WITF.  1E
daß sS1Ee sich qauf dem rechten Wege eiIiınde WEeTlnn S1e UuNs dauernd
kırchlich gängeln 111 und WEelnNn S1e ufgaben zuruüucknehmen wIll,
die heute längst, ohne die Kiıirche schädigen, VO  —_ Leuten verwaltet
werden, dıie selbständig dastehen?‘‘

Der DVP-Abgeordnete Ir (Otto Boelıtz', 1n dessen MmMiszel als
Kultusminister Martın ıschalke kommissarisch ZU CAuIra ın Bar-
tensteın ernannt worden WarT, setzie sich zunachst miıt Außerungen

der amalıgen kEKrnennung auselinander. Zum Dortmunder ChHhUu-
amp fuüuhrte sodann AU.  N Ich „bedauere sehr, daß die
keglerung davon gesprochen hat, die Elltern selen 1ın diesen Streik
‚gehetzt‘ worden, un! den MUSCITUuC VO den ırregeführten Eiltern
gebraucht hat Ich meıne, WI1Ir en 1n einem Zeıitalter, 1ın dem vıel
VO  e Demokratie und VO  — den Rechten der Eiltern esprochen WITd,
daß InNna den Eiltern das ec e1ıgner Verantwortung zugestehen soll
Wenn dıe Rechte der Eiltern IMN en, eıNne solche Ekrnennung
Einspruch erheben. kann INa VON ırregeführten‘ und ‚auIfge-
hetzten Eiltern erst annn reden, Wenn INa  - nachweist, daß 1er 1ıne
Aufhetzung VO anderer Seılite WITr  1C stattgefunden hat S1e
werden mich fragen: Was kann NUuUu ıIn der ganzen Angelegenheit DC-
macht werden? Herr Minıister, ich wurde Ihnen raten, 1er eiınma|
die starke eıshel e1INES wirklichen Staatsmannes entfalten und
ur SOTgeEN, daß die ınge nıcht Z sehr auf die Spitze g_
tmeben werden. Ich annn nen nachfühlen daß S1e nıcht jetzt
erklären wollen Jech gebe 1ın vollstem Umfange nach.‘ ber ich rate
Ihnen, eın ompromı1ı suchen, un ich meıne, daß dieses Kom-
13 tto Boelitz, der VO 99721 bıs 1925 Kultusminister WAarT, kannte die Provınz Westfalen

auf TUN:! selıner VOrangegangenen Tatıgkeit als adagoge: Er ıst VO 9()4 bis 905 ber-
lehrer der Oberrealschule In OC Uun! VO)  — 1915 D1S 9921 ırektor des Gymnasiums
der CD  C 1ın Westfalen
In 0€es gewesen. ach der Kapıtulation VO' 1945 gehörte Boelitz den MıtbegründernVgl are, tto Boelitz, 1ın Die eligion ın Geschichteund egenwart, Aufl., Band, Tübingen 1927, Sp. 1170; Wer iıst wer?, Aufl., Berlin-Tunewa 1948, 30
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prom1ß arın besteht daß S1e bereit Sind sofort miıt den Eltern ber
eiINe sofortige Abberufung des Schulrates Nischalke verhandeln
wenn die Kiınder ]ensta oder Mittwoch wıeder der Schule
sind E

Kultusminister Dr Becker antwortete unmıiıttelbar qauf die Rede
SE1INeES Amtsvorgaäangersr Boelitzel erklarte ‚‚ Wenn gesagt WIrd,
ich sollte doch eln ompromi eingehen, schon sehr schön! ber
6in ompromiß 1e sich reden. ber es handelt sıch nıcht eın

omprom.1ı sondern ınfach arım da die Reglerung nachgeben soll
un das ennt INa  — eın ompromi1ß Ich annn eiIN ompromi1ß ohl
eingehen WEelNnNn e mıiıt dem esetz Übereinstimmung bringen
1ST aber nachgeben annn iıch nıcht WenNnn 1C mich damıt er
der Verfassung tellen un d1ıe (jesetze vorgehen so11 Das können
S1e VO  - Mınıster nıcht verlangen

Fur die Wirtschaftliche Vereinigung ergriff der Abgeordnete on
das Wort eın Resüumee autete Wr verlangen dalß für die CEVange-
ıschen Kınder der Mann hingestellt wird der ort hingehört und nıcht
In Dissident “

In dem Beıtrag des sozl1aldemokratischen Abgeordneten upsch
(Dortmund) War eın erhe  ıcher allerdings unbewlesener Vorwurf
enthalten, eln OTWUFT den ahnlıch auch schon der Abgeordnete
Dr Bohner Thoben hatte Klupsch sa  € A AOM Eltern ganzen
Za (jemeilinden hat INa  - UunNs gesagt S1e wüuürden ihre Kınder pern
Z Schule schıcken WEenNnn S1Ee nıcht befürchten mußten daß S51 Aaus
der Arbeit flögen “

Dıie parlamentarische Debatte VO Dezember endete miıt klei-
Diskussionsbeiträgen der Abgeordneten eyer Dr Bohner un

elze Greifbare Ergebnisse zeıtl  e SI nıicht
Vom Dezember wurde der Streik auf die evangeliıschen Schu-

len der OTrtImMUnNn: ausgedehnt Und der eıt VO bıs Z
14 Dezember S71 qauf viıele andere elle der TOV1INZ Westfalen
über In einıgen Orten beteiligte INa sıch 1U für S egrenzte eıt

dem Streik aber hinsichtliec SC IET raumlıchen Ausdehnung War
Sa  1elßlich doch ein1germaßen umfassend Vom Streik betroffen

Schulen Altenbögge!* Aplerbeck abbenhausen arop,
erge ergkamen Beverungen Bielefeld (Stadt un an Blanken-
STe1IN OC Bottrop, Brakel Buren ehme Eckardtsheim 1C  ing-
Ooien Erkenschwick Fromern Gelsenkirchen Gevelsberg, Gutersloh
agen Hattıngen Herne ervest Dorsten SsSerlilonn Kamen Langen-
dreer Mark Marl Massen eraden berbecksen Reck-
linghausen me Rhynern Scherlebeck Schuüren CAhwertie
14 Hıer War der uüuhrenden Manner des Schulkampfes Pfarrer LaicC eo Wilhelm

Rahe der heutige Ehxrenvorsitzende des Vereıns für Westfaälische Kirchengeschichte
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oest, Uentrop, Unna, Wanne-Eickel. Wattenscheild, Werne (Kr BoO-
C  um), Wiescherhö6fen, Wıtten und ohl auch ın einıgen anderen Orten

[DDıie Streikbeteiligun War unterschiedlich Am gerıngsten War S1E
ohl ın der Dortmund ( S1e sich ach dem Dezember bel
etiwa U %, einpendelte, SOWI1E 1m andkreis Bielefeld, S1e TEI
en 10%o etrug un vlierten un etzten Streiktag auf
80170 zurückfie besten War S1Ee ın abbenhausen. Beverungen,
Buren. ehme, berbecksen un me: ort etrug S1€e den ıer
bzw fünf Streiktagen eweıls 100%o

ber dıe Beteiligung der evangelischen Schuler der Schulaufsichts-
bezirke Dortmund-Land un hat CANUuIrEa Martın Nischalke SOTS-
faltıg Buch geführt Hıer Sind selne Zahlen

Dortmund-Land I ortmund-Lan
November S %e
November 4323 %

18 November 19 . 59%
19 November 4011 %
{() November 90.416%
23 November 54102 %
D3 November 551 A

November 350 (
70 November 565 (

November 30
Q November 56.9 ( 3171.8 8
30 November 59.4 X 13 4 0

Dezember 60.6 0 177°%
Dezember 6141 () O
Dezember 61 ( O
Dezember I6 ' f}
Dezember 61  —] C O
Dezember 615 () 'E O0 ı SO I - On Dezember — ' () 15
Dezember 618 0 Yr

10 Dezember 618 ()/0 '
M1 Dezember 61.9 ' 1 855 ©5 D2O': C 05 ’1T> I> %o
13 Dezember 61.9 0 o

Dezember 0
Dezember 61 N} FA O0 ya C e C“ - C FF>
Dezember 61 O O7/
Dezember 61 O —T' I> 0 /

()/18 Dezember 61 /0 Ya
21 Dezember 61 O 5  0/  /A

Dezember 61 O * W5 -K - 0 d
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Mıt diesen Zahlen, die ıs ZU Ende des Schulstreiks reichen, haben
WITr dem weıteren Ablauf der Ere1ign1isse bereits EeLIWwWAaSsS vorgegri{ffen.
Eis geschah och ein1ıges, ehe der Streik miıt dem Begıinn der Weiıih-
nachtsferıiıen beendet wurde.

Die DNVP-Fraktion des Preußischen Landtages richtete 13
Dezember eıne Kleine Anfrage das zustäandige Staatsministerium.
In dieser Anfrage hieß ‚„Wıe ange en der Herr Mınıster füur
Wissenschaft, Kunst un Volksbildung och uUrc SsSe1IıNe Haltung die
Gewi1issensüberzeugung der evangelıschen BevoOlkerun ın Dortmund-
Land verletzen un dadurch immer weıtere KreIise der Eltern U

Protest aufzurufen? Wann wird SCL das Staatsmıiınıister1um) den
berechtigten Wünschen der evangelischen Eiltern auf Beaufsichtigung
ihrer evangelischen Schulen Urce eınen evangelıschen chulmann
entsprechen? C6

Im Zusammenhang mıiıt der Beratung des Haushaltsplans füur das
Rechnungs]Jahr 19077/ wurde 1M Preußischen Landtag und
Dezember 19726 der westfälische Schulkampf erneut erortert!®.

ach dem deutsch-nationalen Abgeordneten Friedrich Wıinck-
ler!’ der die Behauptung VO der „„Verhetzung der Eltern‘‘
Wiıderspruch er  o sprach der kommunistische Abgeordnete Wıilhelm
1eC 1eser tellte eınen Zusammenhang her zwıschen dem 1ın der
Diskussion befindlichen Entwurftf eınNnes Reichsschulgesetzes!'® un dem
westfälischen Schulkampf. Er sa  e „‚Dıeser Geist, der Aaus dem
Reichsschulgesetz atmet, ist der Gelst der Verpfaffung der Volksschule,
der (ieist der finstersten Reaktion, W1e€e S1e In den Vorkriegszeiten g_

ist Der Schulstrei wWw1e€e Jetz ın Westfalen unter der Führung
evangelischer und katholischer Pfarrer durchgeführt WIrd, ist nıchts
anderes als der orkamp Z  — Durchsetzung dieses Reichsschulge-
sSetzes Damıt sollen atsachen geschaffen werden, 1mM Reichstag
durchzusetzen, daß diese Verpfafifung der Vo  SSCNule (GGeset7 wıird.‘‘

Ausführlich ahm der Abgeordnete off VO der Deutschen De-
mokratischen Partel ZU Schulkampf ellung. Er erklärte „„‚Nach
meınem Dafürhalten ist dieser Dortmunder Schulstreik nıcht

15 diesem JTage 1mM Schulaufsichtsbezirk ortmund-Land It. Nischalkes
Statistik ein1ıge Schulen ‚„feiertagshalber‘‘ geschlossen. Hel dem Felıertag annn
sich NU:' das römisch-katholische West „„‚Marıa Empfängnis‘‘ gehandelt en
Vgl itzungsberichte Sp ff und Sp 16327 Fr
Friedrich ınckler WwWar VO)  - 915 bıs 9233 Prases der altpreußischen Generalsynode,
zudem War VO 1925 DI1IS 933 Vorsitzender des Kırchensenats der Evangelıschen
Kıirche der altpreußischen Union. Vgl ermann ulert, TIECdTIC inckler, 1n
Di1ie elıgıon Geschichte un: (G(Gegenwart, Aufl., Band, Tübingen 931, Sp 949
Vgl Friedrich Delekat, Deutsches Reichsschulgesetz, ın Die elıgıon 1ın Geschichte
un! Gegenwart, Aufl., Band, übingen 1930, Sp 830) 88
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zusehen als eıne AaUus sich selbst heraus ausgegangene Bewegung
Eis handelt sıch vielmehr ach meınem Dafürhalten 1ıne Mache,

eınen amp zwischen Staat und Kırche die Macht 1n der
Schule Man ann auch handelt sıch eıne AYt ALOTS
entscheı1dung ber das Reichsschulgesetz, das Ja ın ahe Aussicht g_
stellt worden iıst. ur dieser Machtkampf 1er auf parlamenta-
rischem en miıt parlamentarıschen Mıtteln ausgekämpf werden,
ann könnte INa die a gehen lassen. ıS 1sST das gute Recht er
Parteıen, ach der ichtung hın Anderungen der (Gesetze anzustreben.
Was IC qaber geradezu unerhoört ın  ©: 1st, dalß unverständige Kıiınder
ın diesem Machtkampf mıßbrauch werden. Das ist eın Verbrechen

der Kinderseele, das ach meılıner Meınung nıcht scharf QEe-
kennzeichnet werden ann Schule und Kırche, die gemeinsam
berufen SINd, dıe Erzıehungsarbeıit Volk betreiben. sSınd 1er
In eınen höchst bedenklichen und unschonen amp hineingerissen
worden.‘‘

Anı die Rede des Abgeordneten off antiıwortfeie Nall VO  — K1ıl=
lesza*?. itglie der P-Fra  107 S1e W1eS die Vorwurtfe und A
klagen entschıeden zurück. Und S1€e erklarte qals Vertreterıiın des
reıses dem der Schulaufsichtsbezirk Dortmund-Land De-
horte AT freuen uns ber das erwachende evangeliısche Bewußtseıin.,
das die Eiltern fordern aßt Wenn die Katholiıken einen katholischen
CcChulra en wollen WIr für TISCLG evangelıschen Kınder eıiınen
evangelıschen CAUTA: en da dieser Bezirk konfessionel qufi-
geteilt ıst. Ich eg sehr und werde immer egrüßen, WeNnn

INa sıch selner evangelıschen Überzeugung bewußt bleibt. und werde
cdie Eltern darın unterstutzen Allerdings glaube und ich daß
INa In einem Staat 1n dem InNna  s viel VO (Gewissensfreiheit redet
auch das evangelısche Elterngewıissen achten und den Eiltern auch
sehr bald CULC Wege zeıgen WIrd. qauf denen sS1€e ihre evangelıschen
Rechte verfolgen und erreichen können.‘‘

Am B Dezember 19 wandte sich der Reichsverband CVaNge-
ıscher Eiltern- und Volksbhünde den Reichsminister des Innern
IIr Wılhelm ulz un bat ihn das Reichsgericht anzurufen W
Unvereinbarkeit der Auslegung preußischer Vorschriften ber chul-
a111sS1C 1Üre den preulıschen Mıniıster fuüur Wissenschafft. uns
und Volksbildung mıiıt Art Br und Mängel ın der A118S-
führung dieser reichsrechtlichen Vorschrmft*‘
Mıt der Beschreıtung des Rechtsweges erklärte sıch Kultusminiıister
JT Becker einverstanden. Ja vermutlich ıst die Beschreitung dieses
e  es VO  — ıhm und dem Reichsverband gemeınsam angestrebt worden.

Anny VO'  —_ Kulesza AUS Berlin WarTr ım ahlkreis 18 (Westfalen-Süd) gewählt worden.
Dıieser Wahlkreis umfaßte den eglerungsbezirk Arnsberg.
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AD Dezember chrıeb Becker namlıch ın einem Privatbrief
den Dortmunder Superintendenten Carl Winkhaus?®9: Ich habe OT
sucht; 1n Zusammenarbeit mıiıt dem Reichselternbund eınen Weg
finden, dıe Angelegenheıit A USs der Arena des Machtkampfes 1n die
Sphare reCcC  1ıcher Auseinandersetzungen en Ich sehr,
daß der beschrıttene Weg UL Erfolg führen wird.‘‘

Nachdem feststand, da der Weg ZUuUmm Reichsgericht beschritten
werden konnte, gıng Dezember die Nachricht die
Schulkampf beteiligten Eiltern heraus, daß der Streik beendet werden
koöonne. In der Nachricht el DıIie evangelische Eilternschaft „Jlegt
die affen n]ıeder 1ın dem Bewußtseıin, dem des (Gjew1lssens g_
horcht \a den Bewels der TeueEe SA evangelıschen 2764 erbracht

aben  c
Mıt dem Begınn der Weihnachtsferien gıng a 1sSoO der Streik Ende

Der Streıt indessen fand och eın Ende Im Januar schalteten sich
auch der estfäalısche Pfarrervereın un der Prases der Westfälischen
Provinzlalsynode, Superintendent Heinrich ockelke*!. miıt Hr-
klaärungen ın dıie Auseinandersetzungen eın

In der Erklärung des Pfarrervere1ns wurde ausgeführt: O be-
stimmt WI1Tr ablehnen, als Urheber des spontan Aus dem Eilternwillen
entstandenen. VO Elternwillen geführten Abwehrkampfes VOL der
Öffentlichkeit hingeste werden, ebenso bestimmt erklären WI1r
uNnseTe warmste Tei  ahnme fuür d1e ämpfenden Elternscharen, denen
Unterstutzun leihen uUunNns a1s den berufenen Vertretern evangelischer
Belange ernNnstie Gewissenspflicht Wa  — Wenn versucht worden ISst:
diesem unNnseTem Eilntreten für die evangelische a politische Tn
denzen un klerikales Machtstreben miıt dem 1ı1ele der ırchenschule
unterzuschieben, weılısen WI1rTr derartige, die Motive un Ziele

andelns verdächtigende Unterstellungen miıt kEntrustung
rück Wır werden auch ın Zukunft UunNs UTr keinerlel Angriffe
und Machenschaften beirren lassen, Chulter chultier mı1t den
evangelischen Eiltern er Stände fuüur das evangelische Erzıehungsideal
un!: die evangelische Schule kämpfen und nachdrüc  ıchst aiur
einzutreten, daß die evangelische Schule gegenüber en freidenke-
rıschen un! simultanisierenden ffenen und geheimen estrebun-
gen ihre bisherige ellung ın ihrer esamten Gliederung behauptet.
Wır wıssen UunNs 1n diesem Kampfe mıiıt einem großen Teil der CVan-
gelıschen Lehrerscha voöllıg ein1g, un soweit WI1Tr 1es L1SEeTIN

schmerzlichen Bedauern nıcht dürfen, e  en WwI1r cdie offnung nıcht
auf dalß dıie der ahrheı und arneı wiıllen notwendigen AUS-

Vgl Ernst Brinkmann aa 510
4 Vgl Landeskirchenarchiv Bielefeld
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einandersetzungen zwıschen Lehrersch un Pfarrerscha etzten
es eınem dauernden Schulfrieden dienen werden, WenNnn S1e 1mM
Gelste der Sachlichkeit un der Achtung auch des Gegners geführt
werden.

Prases OCkKelke Tkläarte „Bel dem Dortmunder Schulkamp
andelte es sıch eın Lebensinteresse der evangelischen Schule.

Deshalb an ich der evangelischen Elternschaft Westfalens und
insonderheıt VO Dortmund und den umliegenden rten., dalß sS1e
tapfer un opferfreudig miıt dem Recht des (jew1ssens zugleic auch das
ec der evangelischen Kirche vertreten hat Soweılt die Pfarrer 1n den
Schulkampf eingetreten SINd, en sS1e getan nıcht au  N polıtischen
CGirunden oder AauUus SOg .klerikalen Machtstreben heraus mıiıt dem Ziele
elıner ‚Kirchenschule‘, sondern S1€E sSınd bel iıhrem Eıntreten lediglich der
Stimme iıhres (jew1lssens gefolgt 1ın der Überzeugung, daß die EVall-

gelische Schule nıcht preisgegeben werden ann, WEelnNnn die evange-
lısche Kirche Vo  Skırche bleiben so11.*‘

Am Januar 19977 wandte sich der Reichsminister des Innern
ndlıch den Präsidenten des Reichsgerichts, un WarTr miıt folgen-
dem chreiben .„„‚Der Herr Preußische Mınıster füur Wissenschaft uns
und Volksbildun hat den CMUITEa Nischalke eınen Dıissıdenten. als
Kreisschulrat mıiıt der Schulaufsicht ber die evangelischen Schulen
des ndkreises Dortmund betraut. Aus diesem Anlaßl ist die Vall-

gelische Elternschaft des genannten un! der benachbarten Kre1ise ın
eınen sogenannten Schulstre1i etreten. dadurch die Wiederher-
stellung eıner konfessionellen mındestens aber eiıner christlichen
Schulaufsicht erzwıngen. Nachdem 1C ach Empfang der ın AB=-
chrift beigefügten Eiıngabe des Reichsverbandes evangelıscher Eiltern-
und Volksbünde (Reichselternbun VO 1 Dezember 19926 bekannt-
gegeben hatte daß ich Z Entscheidung der Angelegenheıt einen
verfassungsmäßig erufenen höchsten Ger1ic  shof des Reiches
zurufen beabsichtigte. ist der Schulstrei aufgegeben worden. Der
Herr reußische Mınıster für Wissenschaft uns un Volksbildun:
hat auf die Großen Anfragen der Deutschen Volkspartel un! der
Deutsch-nationalen Volksparte1 1ın der Sıtzung des Preußischen

YTklart daß auf rund derLandtages VO Dezember 976
Artikel 136 128 144 144 ın Verbindun miıt dem preußischen
Schulaufsichtsgesetz VO  —_ 157 für sıch das ecCc ın Anspruch nehme.
mıiıt der staatlıchen Kreisschulaufsicht ohne Ruücksicht auf die kKıgenar
der ihr unterstellten Schulen einen Beamten jedes Bekenntnisses.
auch eınen olchen der den christlichen Kirchen nıcht angehört.
betrauen. diese Auffassung des Herrn Preußischen Ministers füur
Wiıssenschaft. Kunst un Volksbildung. dıe el 11ITC die rnennung
des Schulrats Nischalke P Kreisschulrat praktisch bestätigt hat
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mıiıt Artikel 17/4, Satz vereinbar 1st, iıst w1e€e die oben
waähnte Eingabe dartut, Gegenstand erhe  ıcher Zweifel geworden.
em ich auf den esScChiu des Reichsgerichts VO November 19923
(Entscheidungen des Reichsgerichts 1n Zivilsachen. LOE: 2877 E
hinwelse., worın Z USCdTUC gebrac 1st, da der praktische Zweck
des Artikels 13. Abs V22 1U  H erreicht werde. WenNnn ach der
Prüfung des nhalts eiıner landesrechtlichen Vorschrift 1n eZzu auf
ihre Verträglichkeıit mıiıt dem Reichsrecht auch die Art un Weise ihres
ebrauchs eıner Untersuchung unterzogen werden könne. beantrage
ich qauf rund des tikels 18 Abs der Reichsverfassung 1n Ver-
bindung mıiıt dem hlerzu ergangenen Ausführungsgesetz VO prı
1920 (Reichsgesetzblatt, 210) [)as Reichsgericht WO darüber
entscheıden, ob dıe Auslegung un Handhabun des preußischen (3@—
setizes betreffend die Beaufsichtigung des Unterrichts- un! Erziehungs-
eseNs> VO. 1 Marz 130 (Preußische Gesetzsammlung, 189); wWw1e€e
S1e ure die seltens des Herrn Preußischen Mınısters für Wiıssen-
schait, uns und Volksbildung erio  e Übertragung der chulauf-
sicht 1mM andkreıse OTrtIMUN! einen Dissidenten, den chulira
Nischalke. ZU Ausdruck gelangt 1st., mit Artikel 174, Satz der

C6Reichsverfassung vereinbar iıst
Das Konsistor1ium In unster beschäftigte sich 1M Januar un

Februar 19027 sorfältig mıiıt Beschwerden die Pastoren Wılhelm
TAan: Evıng), Rudol{f Homann ST Reinoldi), Wılhelm unlmann
(Dorstfeld), Hermann Seewald (St Reino ermann Ludwig @ Juın-
Cke (St Petri-Nicolai)**, ılhelm Reinecke (St e1ino.  3: Paul Thiele
KEvıng), Gottlieb Wiedenfeld (St Reinoldi) und Carl 1n  aus
(St Reinoldj). Auf rund VO  — Mitteilungen des Dortmunder Lehrer-
vereıins ber Vorkommnisse 1M Konfirmandenunterricht bzw ın Je
einem 1M Kindergottesdienst oder 1MmM Ersatzunterricht en

diese eschwerden der kirc  ıchen Aufsichtsbehorde zugeleitet worden.
ach grün  icher Untersuchun gab das Kons1istorium dem Reglerungs-
präsidenten ın rnsberg eınen detaıillıerten Bericht In eiınem
wurde ZW ar nıcht d1ie Haltung des Pfarrers, aber doch das VO.  ; ihm
gewäa  e Verfahren mißbillıgt. In einem zweıten wurde TeSt.
gestellt, daß der betreffende Pfarrer ‚„„VON dem Vorwurtf nıcht frei1zu-

vergriffensprechen‘‘ SCN, „SICch 1n der Wahl seıner orte
272 Artıkel 13 (2) der Verfassung (aaQ., Ca  estehen Zweifel der Meinungsver-

schiedenheiten darüber, ob eıine landesrechtliche Vorschrift mit dem Reichsrecht VeI-

einbar ist, ann die zuständige Reichs- der Landeszentralbehörde ach näaherer Vor-

anrufen.‘‘
chrift elınes Reichsgesetzes die Entscheidung eiınes obersten Gerichtshofs des Reichs

Vgl TNS Brinkmann, aa0Q., 46
Vgl TNS Brinkmanfl, aaQÖ.. 47
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haben‘‘, un da (3 der entsprechende Ausspruch „ernstlich" m1ı5billıgt
worden sSe1 In den übrigen Faäallen zeıtigte dıe Kirchenbehörde
ach der Aufhellung VO Mißverstäandnissen Verstäandnis für die
Haltung und das Verhalten der Pastoren.

Die letzte parlamentarische kEkrorterung des westfälischen chul-
kampfes fand 15 Marz 1M Preußischen Landtag statt®>
Ihre rundlage War eıne schon fast TEL Monate alte Giroße A
rage der Abgeordneten Pıeck, er Schwenk, Kılıan un der übrigen
Miıtglieder der Trra  10 In dieser Anfrage aren olgende Eiınzel-
iragen enthalten: „l Ist das Mıinisterium für Wiıssenschaft, Kunst un
Volksbildung ZU energischen Zuruückweilisung er OTrStTOoDbe der chul-
reaktion bereıt? elche Malßnahmen und Anordnungen AAON  r AD
weılısung der reaktiıonaren Vorstoße sSınd seltens des Mınısteriums
für Wiıssenschaft. Kunst un: Volksbildung die Schulregierung ın
Arnsberg5 und welche sınd VO  s dieser tatsac  ıch getroffen
worden? Ist der Mınıster für Wıssenschaft, Kunst und Volksbildung
entgegengesetzt den Forderungen dieser Schulreaktion bereit,
erklären, den CIa In seinem bisherigen Amte Zzu belassen?‘‘

.11 der Anfrage erklarte Miıinıisterlilaldirektor Kaestner als Vertreter
des Staatsministeriums: Z Beantwortung ıst lediglich
klären, daß der Schulstreik In Dortmund, der selinerzeit 1er erortert
worden ıst. eendigt ıst un daß eıne Versetzung des Schulrats nıcht
stattgefunden hat un:! VO Herrn Mınıiıster nıcht beabsichtigt wird.‘‘

Angesichts des beendeten Streiks un! der anstehenden Entschei-
dung des Reichsgerichts fand die An{frage 1U eın es Echo mehr.
Lediglich die Abgeordneten Schwarzhaupt und Dr Bohner

nahmen och darauf ezug
Am Maı 1977 beantwortete das Kultusministerium SCNTN1  ıch

eıne Kleine Anfrage der Landtagsfraktion der VO AD Januar.
mıt der ach der Bereitschaft des Minısteriums gefragt worden WAäarl,
A VON en Maßregelungen die dl Schulkampf beteiligten Be-
amten un Lehrer abzusehen‘‘. Das Mınısterium teilte Nnu mıt daß
VON olchen Maßregelungen abgesehen werde Gleichzeitig wurden
mıiıt eiınem TIa d1ie eglerung 1n Arnsberg ZwWwel Inzwıschen Vel-

hängte Diszıplinarstrafen eın Verwels und eiNe Warnung quf-
gehoben un! „die ort och schwebenden Anzeıigen Lehrer‘‘
1SC erledigt. Nıchts zeıgte besser als diese alınahme da der
Schulkampf „ausgelaufen‘‘ Wa  R

eın OI1zZ1elles Ende fand indessen erst 117e die Entscheidung
des Reıichsgerichts. S1e erfolgte IT Jun1 VT Der eigentliche

Vgl Sitzungsberichte Band Berlin ”/ Sp e
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eSChIiIu. des Gerichts hatte folgenden Wortlaut?*®: „„‚Auf rund des
Art 13 Abs der Verfassung des Deutschen Reichs un des * WAB| E1 -

Ausführungsgesetzes VO D 1997 () 5103 hat
auf den ra des Reichsministers des Innern das Reichsgericht,

Zivılsenat, 1n der nıcht öffentlichen Sitzung VO 19 Junı1ı 1997/ untier
Mitwirkung des Senatspräsiıdenten Dr eyer un! Reichsgerichtsräte
Keller, Sev{ffarth, Sayn un IT allamı beschlossen Dıie Auslegung
und Handhabung des preußischen (;esetzes betreffend die Beaufsichti-
gung des Unterrichts- un: Erziehungswesens VO Marz 181 (Pr.

[803), WwW1e S1e der Preußische 1nısier fur Wiıssenschafit, Kunst und
Volksbi  ung Hr Übertragung der Schulaufsicht 1 andkreis
OTE UTE eınen Dıissıdenten betätigt hat, steht weder miıt ArTT
178 och mıiıt anderen Bestimmungen der Verfassung des Deut-
schen Reichs 1mM Wiıderspruch.‘‘

er westfaäalische Schulkampf{f War 1U  — a1lsoO Ende?”. Martın
Nischalke, der seınen e  ern ın diesem Streit nahezu als ‚„‚Kirchen-
eiınd‘‘ erschlıenen WAarT, hatte sehr 1MmM Brennpunkt der Auseinander-
setzungen gestanden, da ß dieser Streıt imMMer wıeder auch als AF al
Nıscha  66 bezeichnet worden Wa  —

Der Epi1ilog ZUE ‚ Pall Nischalke‘*‘‘ spielte sıch erst chtzehn Jahre
spater ab Und die eziıehun. dieses Epilogs DE westfaäalischen
Schulkampf ıst 11UI in der Person Nischalkes gegeben

Maı 1945 übernahm Martın Nischalke das des Re-
gijerungsvizepräsiıdenten In 1eshbaden Da der Regilerungsbezirk Wiıes-
en se1t 1944 eıne eıgene preußische Provinz. namlıich die Provınz
Nassau*®, bıldete un:! da überdies mıiıt dem Zusammenbruch VO

1945 die Einbindung 1ın den preußischen Staat verloren hatte, amtıerfie
Nıischalke 1ın dem VON der Besatzungsmacht gesteckten en 1 @
tisch als stellvertretender Regierungschef e1INeSs Landes?>? In dieser
un  107 küuümmerte sıch auch die sehr schwierige Neuordnung
ın der Evangelıschen Kirche 1n assau-Hessen Seinem Eingreifen
War e$s verdanken, dalß die ın Aussicht genomMMeENeEN Mıtgliıeder der
Vorläufigen Kirchenleiıtung iıhre Amter TOLZ erne  1cner edenken
auch WITr.  1C übernahmen. Zuvor aber hatte TEe1ILC miıt der

Die ausführliche egründung des Beschlusses ist 1ler Nn1C abgedruckt. S1e iıst finden
1ın Entscheidungen des Reichsgerichts ın Zivilsachen, 118 Band, Mıt Anhang Ent-
scheidungen des Staatsgerichtshofes, Berlin und Leipzıg 1928, ff

PE Kurz VOTL dıesem Ende och Zwelı zusammenfassende Broschüren erschienen:
Der Westfälische Schulkampf, Materialsammlung, usammengestellt VO Geschäafts-
uührenden USSCNHNU. des Westfälischen Lehrervereins, serlohn I927: Der Schulkampf
In Westfalen Okumente und nmerkungen Herausgegeben VO| Evangelischen Eiltern-
bund ın Westfalen. ıtten 1927
Vgl GBl 1944, 110

29 Vgl Karlheinz ü}ler‚ aaQ0 33() 88
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Unterschrift des Regierungspräsidenten Hans VO  —; Bredow den 1933
ıIn den Ruhestand versetzten Landesbischof August Kortheuer
wieder mıiıt der Leıtung der Landeskirche betraut! 1957 schrieh
Kortheuer Bundespräsident Professor IIr Theodor Heuss: 99  IS
die Not ec> gebieterisch forderte, gab (Nischalke der evangelischen
Landeskirche eın Oberhaupt‘‘*®. Martın Nischalke hatte sıch

die Kırche verdient gemac. Viele seıner er aus dem west-
falıschen Schulkampf{f en das leider nıcht mehr erlebt

30 Der rIiefi, AUSs dem das 11a MmMmL, ıst ın den benutzten en Nn1ıCcC enthalten Er
ıst abgedruckt bel Karlheinz üller, aaQ., 359
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